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V ZUe Zwangsvossstreckunji und der Wucher.
. Eine der wichtigsten Fragen, deren gründliche nnd w irk­
same Lösung fortwährend den Gegenstand eifriger Untersuchun­
gen wie praktischer Versuche bildet, ist die Bekämpfung des 
Suchers, der namentlich an dem Marke der landwirthschaft- 
"chen Bevölkerung zehrt. D a  w ir  auf diesem Wege trotz 
Mancher wohlthätigen Einrichtungen und trotz des Gesetzes über 
" " "  Wucher vom 24. M a i 1880 noch nicht weit vorwärts ge­
kommen sind, erscheint jeder neue Vorschlag, welcher das Uebel 
^  wenn auch nur von einer Seite —  an der Wurzel an­
greifen w ill, willkommen, auch wenn er nu r dazu beiträgt, die 
cksage zu klären und zu weiteren Erörterungen über die H eil­
mittel anzuregen.

Einem solchen Vorschlag begegnen w ir  in  einem im  dritten 
Heft der Schmoller'schen Jahrbücher (1888) enthaltenen Aufsatz

H. B irnbaum , „D ie  Zwangsvollstreckung in  das unbeweg­
t e  Vermögen und der Wucher", den w ir  im  Folgenden kurz 
WSiren wollen, ohne damit uns seine Schlußfolgerungen ohne 
weiteres anzueignen; dieselben sind aber jedenfalls einer weite­
ten P rüfung werth, und zu diesem Zwecke w ird es angemessen 
'ein, von den betreffenden Ausführungen Notiz zu nehmen.

Der Verfasser geht von dem Unterschiede aus, welchen die 
^tsetzgebung bezüglich der Zwangsvollstreckung in  das bewegliche 
"nd in  das unbewegliche Vermögen macht, indem sie bei erste­
l l n  dem Gerichtsvollzieher eine Schranke zieht, insofern er die 
sständung nicht weiter ausdehnen darf, als zur Befriedigung 
"es Gläubigers und zur Deckung der Kosten erforderlich ist, 
Mährend bei der Zwangsvollstreckung in  das unbewegliche V er­
mögen dem Richter eine solche Beschränkungsbefugniß nicht zn- 
N t .  Der G läubiger kann das gesammte Grundeigenthum des 
Schuldners zur Versteigerung bringen lassen. Is t  schon hier der 
tärundeigenthümer im  Nachtheile gegen den Besitzer von beweg­
t e r  Habe, so hat sich überdies noch eine andere A rt von 
Zwangsvollstreckung in  das unbewegliche Vermögen herausgebil- 
M, welches auf die M obilis irung des Grundbesitzes von größtem 

^ " flu ß  gewesen ist: der Gläubiger kann jede beliebige Geld- 
Mrderung des Schuldners als Hypothek auf dem Grundeigen­
tum eintragen lassen. Der Verfasser ist der Ansicht, daß diesem 

Stande der Gesetzgebung gegenüber der Grundsatz, daß das un- 
ewcgliche Vermögen unbeweglich zu erhalten sei, auch auf deni 
t . ie te  der Zwangsvollstreckung zur Anerkennung gelangen 

Müsse. N u r Jmm obiliarforderungen, d. h. nu r solchen Forde­
r t e n ,  welche m it dein In h a lte  begründet sind, daß sie ihre 
^efriedigung unm itte lbar aus bestimmten Grundstücken bean­
spruchen können, solle die Zwangsvollstreckung gewährt werden, 
"Megen müsse die Zwangsvollstreckung in  das unbewegliche Ver­
mögen mittelst E intragung in  das Grundbuch aufgehoben werden. 
>Kder Gläubiger, der mittelst fre iw illiger Bestellung eine Hypo- 
Mrk erworben hat, würde also das Recht behalten, das ihm 
"^pfändete Grundeigenthum zur Befriedigung seiner Forderung 
-h Anspruch zu nehmen, während der persönliche Gläubiger, der 
t  eine Hypothek nicht hat bestellen lassen, von dem Grund- 
Mgenihuin des Schuldners ausgeschlossen sein würde: er kann 
"Melde weder zur Zwangsversteigerung bringen, noch eine 
"""Üstreckungshypothek auf demselben erwerben.

Der Verfasser p rü ft, ob die Beseitigung der Vollstreckbarkeit

Im  Sänne der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

,. Herr von B rand g riff mechanisch nach dem P ap ie r; er 
Nelt es in  seinen F ingern ausgestreckt, als schwankte er, ob er 
^  nehmen sollte. „W em : ich es thue", sagte er, „ha t es nicht 
"h Anschein, als ob ich —  ich wirklich fürchten müßte —  und 

selbst —  S ie  könnten glauben —  aber ich bin unschuldig!" 
. „W as mich be trifft", fie l Rachau ein, „so denke ich nur, 

nichts zu ändern ist, und glaube nu r, daß es meine Pflicht 
Ihnen  beizustehen, wenn ich dies vermag."

.. „ Ic h  erkenne es dankbar", antwortete H err von Brand, ihm 

. m Hand drückend, „die Klugheit mag es rechtfertigen, aber 
ennoch —  H err G ott, was soll ich thun ! —  nein, ich w ill 

warten."
. „W o ra u f wollen S ie  w arten?" fragte Rachau in  ent- 
Mossenein Tone. „A u f ein Gefängniß, auf Kreuzverhöre, auf 
m Verzweiflung Ih re r  Kinder? S ie  sind unschuldig. Niemand 

^Meifelt daran und w ird daran zweifeln; wer aber w ill Zweifel 
ufrühren? —  W ir  haben hier nichts mehr zu thun. Lassen 

morgen früh die Justiz kommen und den S arg  bestellen. 
Zinnenkränze genug sind vorhanden, um diese Leiche zu schmücken, 
^u te  Nacht, H err von B rand E in  M ann von solcher T ha t­
e s t  und solcher Lebenserfahrung w ird seine Gewissensruhe zu 
""wahren wissen."

E r hielt ihn bei der Hand fest und führte ihn der T h ü r 
A  D er M a jo r hielt sich krampfhaft an ihm fest. „S o  stehen 

m ir bei in  dieser schweren Z e it" , bat er.
„Im m erda r, darauf verlassen S ie  sich", versetzte Rachau. 

" ^ ie  sollen den treusten und ergebensten Freund finden."
Leise schlüpfte er in  den Gang hinaus, und Herr von 

land verbarg das Papier in  seiner Tasche, schloß vorsichtig 
T h ü r und erreichte verstört und in  größter Aufregung sein 

-mnmer.

persönlicher Forderungen in  das unbewegliche Vermögen nicht 
die Kreditfähigkeit des Grundeigenthümers schädigen würde und 
kommt zu der Ansicht, daß dies nicht der Fa ll sei: soweit es 
sich um wirthschaftlich berechtigten Kredit handelt, vollziehen sich 
die Kreditgeschäfte schon jetzt im  Wege fre iw illiger Hypotheken- 
bestellung, und in  diesem Punkte soll nichts geändert werden. 
Auch der Kredit, welchen der Kleingrundbesitzer von Darlchns- 
kassen erhält, hat die Möglichkeit der Zwangsvollstreckung nicht 
zur nothwendigen Voraussetzung. D ie  Beseitigung der Vollstreck­
barkeit persönlicher Forderungen in  das unbewegliche Vermögen 
würde vielmehr hauptsächlich den Wucher treffen. Aus den Be­
richten des Vereins fü r Sozia lpo litik  über die Wucherfrage geht 
hervor, daß der Wucher in  den allermeisten Fällen von der fre i­
w illigen Hypothek absieht. D er Wucherer zieht allmühlig sein 
Netz über den Schuldner zusammen, bis er die Handhabe er­
greift, welche ihm die Zwangsvollstreckuugs-Gesetzgcbung gewährt: 
er zerstört und vernichtet des Schuldners wirthschaftliche Existenz. 
Durch die vorgeschlagene Gesetzesändcrung w ird dieser A rt von 
Wucher der Boden entzogen: dem Gläubiger ist die Zwangs­
vollstreckung in  das unbewegliche Vermögen aus seinen persön­
lichen Forderungen genommen und nu r die Zwangsvollstreckung 
in  das bewegliche Vermögen, die ihm aber in  der Regel wenig 
Sicherheit bietet, geblieben. Is t  dies Rechtens, dann w ird der 
Wucherer von der Geschäftsverbindung Abstand nehmen oder da­
nach streben, von Anfang an durch fre iw illige Bestellung eine 
Hypothek an dem Grundeigenthum des Schuldners zu erwerben: 
hierbei hat der Schuldner jedenfalls größere Sicherheit, nicht 
übervortheilt und ausgebeutet zu werden, da das Schuldverhält­
niß in  seinem ganzen Umfange zur schriftlichen Darstellung ge­
langt und sich auf Urkunden gründet, denen öffentlicher Glaube 
beiwohnt.

D ie Beseitigung der Vollstreckbarkeit persönlicher Forde­
rungen in  das unbewegliche Vermögen würde also den Wucherer 
nöthigen, die gefährlichste und verderblichste A r t seines V er­
fahrens aufzugeben, und damit würde der Heilungsprozeß ein­
geleitet sein. „W ird  die Geschäftsverbindung m it der Hypothek- 
bestellung begonnen, anstatt daß dieselbe m it der Vollstreckungs­
hypothek zum Abschluß gelangt, so t r i t t  an Stelle der Heimlich­
keit Oeffentlichkeit, au Stelle der Verworrenheit K larheit, an 
Stelle zweideutiger mündlicher Abrede Schriftform . D ann w ird 
der Baun gebrochen sein, den der Wucherer so vielfach auf deu 
Schuldner ausübt," und der Kreditbedürftige w ird  seinerseits 
mehr und mehr seine Kreditbedürftigkeit auf geradem und sicherem 
Wege zu befriedigen suchen.

Sokitische HafiesschlM.
D er italienische Ministerpräsident C r i s p i  ist Dienstag 

Abend um 9 Nhr in  Friedrichsruh m it Extrazug eingetroffen. 
D er Reichskanzlar Fürst Bismarck empfing, wie durch „W o lffs  
Bureau" gemeldet w ird , feinen Gast auf dem Bahnhöfe und 
begrüßte ihn aufs Herzlichste. Nachdem der Reichskanzler die 
Begleitung C rispis ebenfalls begrüßt hatte, geleitete er Letzteren 
am Arme zu dem bereitstellenden Wagen. Das zahlreich ver­
sammelte Publikum  brachte enthusiastische Hochs auf Ita lie n , 
C risp i und Bismarck aus. I m  zweiten Wagen folgte G ra f 
Rantzau m it dem C risp i begleitenden Sekretär. —  Nach einem

8.
Die Beerdigung des Todten erfolgte vorschriftsmäßig am 

dritten Tage, nachdem alle Form alitäten erfü llt waren, in  so 
glänzender Weise, wie es deu Verhältnissen nach möglich war. 
D ie  Gutsherrschaft besaß ein Erbbegräbniß; dort neben der ver­
ewigten Tante, deren eigensinniges Testament ihn zu seinem 
Schaden hierher geführt, wurde Eduard Wilkens zur Ruhe ge­
bracht. D er erste Prediger der S tad t hielt ihm eine glorreiche 
Leichenrede, die Armen segneten ihn fü r die Geldsumme, welche 
Herr von Brand vertheilen ließ, und die vornehmen Leute, 
welche der M a jo r zum Leichenbeaängniß seines Verwandten ein­
geladen hatte, zeigten sich voller Theilnahme und vermehrter 
Freundschaft. Der geschwätzige Arzt hatte dafür gesorgt, daß 
Jedermann wußte, wie dieser kurzhalsige Vetter nothwendiger 
Weise umgekommen, aber es fehlte auch nicht an Gerüchten, daß 
er ein schönes Vermögen hinterlassen habe, welches nun dem 
Herrn von Brand zufallen werde. Es gab noch manche Leute 
in  der S tad t, welche sich der vergangenen Umstände erinnerten. 
Einige hatten den alten Wilkens beim Tode der Tante hier ge­
sehen, Andere wußten von den Familienzerwttrfnissen, welche 
damals stattfanden, aber die Ze it w ar darüber hingegangen, und 
der M a jo r wurde nur um sein Glück beneidet, das ihm nicht 
allein damals Reichthum verschafft, sondern jetzt ihm unverhofft 
noch mehr zugeworfen.

Mancher machte sich daher heimlich lustig über den kummer­
vollen Ernst dieses glücklichen Erben und über den Gram  in  
seinem Gesicht; denn nicht zu leugnen war es, daß der tapfere 
M a jo r sehr übel aussah. Seine sonst so stolzen, festen Blicke 
waren gesenkt und niedergeschlagen, das kräftige vollgeformte Ge­
sicht hatte gleichsam über Nacht Falten bekommen, und sein fre i­
müthiges, soldatisches Wesen schien durch den plötzlichen Verlust 
dieses geliebten Verwandten so weit heruntergestimmt, daß Alles 
weich an ihn: geworden, sogar die Stimme. D ie  B illigeren 
nahmen diese Zeichen als Folgen des Schreckens und der A u f­
regung, die Anderen meinten spottend, man könne doch nicht

Telegramm der Hamburger Nachrichten wurde auch G ra f Kalnoky 
gestern in  Friedrichsruh erwartet. D ie Nachricht w ird zwar, an­
scheinend von demselben Korrespondenten, auch an andere Zei­
tungen telegraphirt, sonst aber bisher von keiner andern Seite 
bestätigt, muß also mindestens als recht unsicher betrachtet wer­
den. —  D ie „ T i m e s "  erörtert die Bedeutung der Z u s a m ­
m e n k u n f t  C r i s p i ' s  m it dem Fürsten v. B i s m a r c k  und 
sieht in  derselben eine erneute Versicherung und Befestigung des 
Bündnisses der europäischen Zentralmächte, welches forbestehe 
und die hauptsächliche Bürgschaft des europäischen Friedens 
bleibe.

Freiburger B lä tte r melden, ein P a r i s e r  A n w a l t  habe 
sich erboten, die Vertretung der in  B e lfo rt gemißhandelten S t u ­
d e n t e n  in  deren Klage gegen die Stadtgemeinde B e lfo rt auf 
Schadenersatz zu übernehmen. D ie Vollmacht der Studenten sei 
bereits nach P a ris  abgegangen.

W ie der „N . Fr. P r ."  aus Gasteiu berichtet w ird , veran­
staltete eine Gesellschaft preußischer Kavaliere und ihrer Ge­
mahlinnen am G e b u r t s t a g e  des Kaisers F r a n z  J o s e f  ein 
D iner, an welchem auch der Generalstabschef der deutschen Armee, 
G ra f Waldersee, theiluahm, der einen herzlichen Trinkspruch auf 
den Kaiser Franz Josef ausbrachte, worauf der gleichfalls an­
wesende Feldmarschalllicutenant G ra f P a lffy  (Kapitän der Leib­
garde) auf Kaiser W ilhe lm  I I .  toastirte. Schließlich brachte 
G ra f P a lffy , wie das erwähnte B la tt berichtet, einen Toast auf 
den Grafen Waldersee aus, „a u f welchen nicht nur die deutsche 
Armee vertrauensvoll blicke, sondern auch die österreichisch-un­
garische in  zuversichtlicher E rw artung erhoffter Waffenbrüderschaft 
zum Wohle beider Reiche", auf welchen Trinkspruch G ra f W a l- 
dersec freundlichst anwortete.

Z u  dem S tra fa n tr it t R itte r v. S c h ö n e r e r s  w ird  noch 
folgendes m itgetheilt: „Schönerer ging vom Fiaker aus direkt
in  die Ausnahmekanzlei, wo er vom Vorsitzenden Holzinger über­
nommen wurde. Nach Vornahme der Form alitäten wurde er 
in  die Zelle abgeführt. Schönerer hatte sich bereits früher den 
B a rt kurz scheeren lassen. I n  der Zelle mußte er S trä flings ­
kleider anziehen, doch wurden ihm bezüglich der Wäsche und 
Schuhe Erleichterungen gewährt. Von seinen W ählern hat sich 
Schönerer nach den „Unverfälschten deutschen W orten" m it fo l­
gendein Schreiben verabschiedet: „ W ir  Deutschen fürchten G ott, 
aber sonst nichts in  der W e lt! An die geehrte gesinnungstreue 
Wählerschaft im  Wahlbezirke Zwettl-Waidhofen an der T haya ! 
Werthe Freunde und Gesinnungsgenossen! B le ib t deutsch und 
treu, dann hat es keine N oth ! G laubt der verderbten Juden­
presse nichts! A u f Wiedersehen! M i t  herzlichem Gruß und 
Handschlag Georg Schönerer, Gutsbesitzer. Schloß Rosenau, 
16. August 1888."

Der Z ü r i c h e r  Kantonsrath nahm einstimmig die A u s ­
d e h n u n g  des  V o l k s s c h u l u n t e r r i c h t s  auf 8 Jahre sowie 
die Bew illigung unentgeltlicher Lehrm ittel an.

Nicht m it Unrecht macht ein Korrespondent der „P o l.  C orr." 
zur Entschuldigung der Dreistigkeit, m it der Madame A d a m  
ihre Schwindeleien aufrecht zu erhalten sucht, darauf aufmerksam, 
daß man in  manchen Kreisen F r a n k r e i c h s  d i e  e i g e n t h ü m ­
l i che  A u f f a s s u n g  v o m  E h r e n w o r t e  hat, daß es einem 
F e i n d e  g e g e n ü b e r  k e i n e n  W e r t h  zu haben brauche

lachen, wenn man einen reichen Vetter begrübe; es sei daher 
anständig, so gerührt als möglich zu erscheinen, alles Weitere 
würde sich schon finden. D ie  neugierigen Blicke untersuchten 
aber nicht allein den M a jo r, sondern auch seine Fam ilie  und 
beschäftigten sich ganz besonders m it F räu le in  Luise. Daß der 
Verstorbene m it besonderen Absichten gekommen sei, schien den 
Bleisten sehr glaublich, und Wenige gab es, die daran zweifelten, 
ob Vater oder Tochter J a  gesagt haben würden. A u f jeden Fa ll 
jedoch war der Tod rascher gewesen, als der B räu tigam ; und 
was nun wahr oder nicht wahr sei, was Fräu le in  Luise gedacht 
oder gewollt habe, und ob sie jetzt trauere oder sich freue, blieb 
eine ganze Woche lang den Untersuchungen aller Kaffeegesellschaften 
in  der S tad t überlassen.

Uebrigens ließ sich nichts Auffälliges bemerken; der wohl­
anständige Ernst war während dieser Ze it von Allen behauptet 
worden. D ie Fam ilie  war in  T rauer, und F räu le in  Luise hatte 
m it gefalteten Händen und weinenden Augen dem Sarge nach­
gesehen, der n iit Kränzen und B lum en geschmückt war. Auch 
der kleine, zierliche H err von Rachau, der Freund und Begleiter 
des Verewigten, schritt kummervoll einher, und über ihn, und 
was aus ihm werden würde, ob er abreisen, ob er länger 
bleiben werde, geschah viel Kopfzerbrechen. Offenbar hatte er 
sich in  dieser Ze it des Schreckens der Fam ilie  sehr ergeben und 
nützlich erwiesen. Im m e r war er zu Rath und Hülfe bei der 
Hand. E r besorgte m it dem Doctor Gottberg die Anstalten zum 
Begräbniß, ordnete an, unterstützte den betrübten Hausherrn, er 
tröstete die Fräule in und unterhielt die zahlreichen theilnehmen- 
den Besuche m it der Erzählung der traurigen Thatsachen, welche 
er unverdrossen immer von Neuem wiederholte.

D ie  liebevolle Aufmerksamkeit und Thätigkeit eines so er­
gebenen Freundes mußte überall Wohlgefallen erregen, auch w ar 
das ganze Benehmen des Herrn von Rachau geeignet, günstig 
beurtheilt zu werden. D ie sanften und freundlichen Züge seines 
Gesichts, dem es doch nicht an würdigem Anstand fehlte, wurden 
von feinen und höflichen Formen unterstützt. E r w ar ohne



D er Zweck heiligt die M itte l!  S o  dachten Herr Döroulöde und 
andere französische Offiziere, als sie, ih r Ehrenwort brechend, 
die ihnen als Gefangenen gewährte Freiheit mißbrauchten, um 
aus Deutschland nach Frankreich zu entfliehen, und so denkt 
zweifelsohne auch Madame Adam. Ueber derartige Auffassungen 
läßt sich nicht rechten, man darf dies aber als charakteristisch 
nicht ganz in it Stillschweigen übergehen. Nicht unerwähnt sei, 
daß man der „N . P r. Z ."  zufolge in  unterrichteten e n g l i s c h e n  
Kreisen der M einung ist, Madame Adam beziehe ihren Klatsch 
aus der Umgebung der Exkaiserin E u g e n i e .

Der dreifach gewählte Exgeneral B o u l a n g e r  w ill nächstes 
Jahr bei den allgemeinen Wahlen in  allen Departements kandi- 
diren. E r beabsichtigt, vorläufig Frankreich den Rücken zu 
kehren und auf einen M onat nach Schweden zu gehen.

I n  M a d r i d  ist eine M i l i t ä r v e r s c h w ö r u n g  entdeckt 
worden. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen, dar­
unter die des Chefs der Königlichen Manege.

I n  V i l l o v a r o  bei M a d r i d  ist wieder eine M i l i t ä r ­
v e r s c h w ö r u n g  entdeckt worden. 6 Sergeanten und mehrere 
M ilitä r-R e itlehrer sind verhaftet.

Das p o r t u g i e s i s c h e  K ö n i g s p a a r  hat den fü r Donner­
stag geplanten Besuch der ungarischen Hauptstadt aufgegeben. 
Der König reist m it dem Prinzen Alfonso heute nach München, 
die Königin nach Gastein, wohin ih r Gemahl, welcher nerven- 
leidend ist, alsbald nachfolgen dürfte.

D ie  „Franks. Z tg ." läßt sich aus L o n d o n  telegraphircn: 
„M a n  spricht hier davon, daß unser Kabinet sich m it dem Ge­
danken trage, den Großmächten zu erklären, daß das ganze 
südafrikanische Gebiet bis zum Aequator von England als Eigen­
thum beansprucht werde." —  Das genannte B la tt bezweifelt 
selbst die Richtigkeit der Nachricht, selbst wenn es sich nu r um 
herrenlosen Besitz handeln sollte.

In fo lg e  des neuerlichen Zusammenstoßes der beiden däni­
schen Dampfer „T h in g va lla " und „G eiser" ist eine i n t e r n a ­
t i o n a l e  A b m a c h u n g  angeregt worden, wonach die Schiffe 
bei der H in- und Rückfahrt g e t r e n n t e  S e e w e g e  einzu­
schlagen haben.

D ie  P f o r t e  hat der b u l g a r i s c h e n  R e g i e r u n g  m it­
getheilt, daß sie energisch die Rückgängigmachung der Annexion 
von Bellova Vakarel verlangt und andernfalls gesonnen ist, ge­
waltsam vorzugehen.

Der g r i ech i sche  G e s a n d t e  i n  R o m  ist beauftragt 
worden, dem Ministerpräsidenten C risp i eine N o t e  zu über­
reichen, in  welcher die Behauptungen der italienischen Regierung 
bezüglich der angeblichen Widersprüche in  dem Verhalten Griechen­
lands betreffs der Massowah-Frage richtiggestellt und zurückge­
wiesen werden. Der Gesandte ist ferner beauftragt, bestimmt 'zu 
erklären, daß Griechenland niemals weder die Ansichten Ita lie n s  
über die Kapitulationen getheilt, noch je den in  Massownh 
lebenden Griechen befohlen habe, Munizipalsteuern zu bezahlen. 
Entsprechende M ittheilungen sollen dem italienischen Gesandten 
in  Athen gemacht werden.

Deutsches Weich.
B e rlin , 22. August 1888.

—  S . M . der Kaiser wohnte heute früh wieder den M a ­
növern bei Spandau bei und kam Vorm ittags an der Spitze 
der Truppen voin M anöverterrain nach B e rlin , woselbst er im  
Schlosse Vortrüge und militärische Meldungen entgegennahm 
und Audienzen ertheilte. Abends kehrte der Kaiser nach P ots­
dam zurück, um von dort aus morgen früh m it dem Prinzen 
Heinrich zur Theilnahme an den Ordensfeierlichkeiten nach 
Sonnenburg zu reisen. D ie Rückkehr von dort erfolgt morgen 
Abend.

—  Der von S r. M . dem Kaiser dem württembergischen 
Hofe zugedachte Besuch w ird der „V o ff. Z tg ." zufolge voraus­
sichtlich in  Friedrichshafen abgestattet werden.

—  Der König von Dänemark tr if f t  am Freitag Abend zu 
einem Gegenbesuch bei S r. Mas. dem Kaiser in  B e rlin  ein. 
D ie Rückkehr des Königs nach Wiesbaden ist auf deu Sonntag, 
die Rückkehr von dort »ach Kopenhagen auf deu 5. September 
festgesetzt.

- -  D er Aufenthalt der Kaiserlichen Prinzen in  Oberhof 
geht m it Ablauf dieses M onats zu Ende.

—  Der Staatsm inister Freiherr D r. v. Lucius hat dem 
„Westfälischen B auer" zufolge an deu Vorsitzenden des westfäli-

Zweifel ein angenehmer und gewandter Herr, eben so bescheiden 
wie klug, und mehr als ein Freund des M a jo rs  wurde von 
seiner Unterhaltung so eingenommen, daß er es als ein Glück 
pries, daß die Fam ilie einen so treuen Beistand gefunden.

I n  der Tha t bewährte sich dies auch fortgesetzt'; denn Rachau 
betrieb m it unablässigem E ifer die Angelegenheiten, welche sich 
nothwendig an das betrübende Ereignis; knüpften. Das Gericht 
hatte, was Wilkens gehörte, in  Beschlag genommen, und Rachau 
das Verzeichniß aller Gegenjtände, die seinem Freunde gehörten, 
angefertigt. D a Herr von Brand zu niedergeschlagen war, um 
sich »ut diesem Geschäft zu befassen, hatte Herr von Rachau es 
übernommen, den Thatbestand dem Richter dargelegt, die Effecten 
überliefert, die Schreiberei besorgt, von dein vorgefundenen Ver­
mögensnachweis sich aber eine beglaubigte Abschrift verschafft.

Am  Tage nach dem Begräbnis; sprach er darüber m it dem 
M a jo r, den er im  Garten fand. Der M a jo r hielt die Hände 
auf seinem Rücken, senkte seinen Kopf nieder und zog seine 
Augen düster zusammen; Rachau dagegen hatte seine unbesorgte 
und lächelnde M iene vollständig wieder angenommen, und wenn 
etwas an ihm verändert schien, so war es nur die vielleicht noch 
vermehrte Aufmerksamkeit, welche er auf den Putz seiner zier­
lichen Person verwandte. E r trug vortrefflich lackirte S tiefe ln, 
sein dünnes Bärtchen war sauber gekämmt, sein Rock von; 
modernsten Schnitt m it A tlas gefüttert, und seine kleinen weißen 
Hände steckten in  blaßgelben Handschuhen.

„M e in  theuerster F reund", sagte er sanft ermahnend, als 
er keine Antw ort auf eine Frage erhielt, „S ie  müssen endlich 
aufhören, Ih re n  trüben Gedanken nachzuhängen. W ir  haben 
jetzt, wie ich denke, unseren Herzensgefühlen genug gethan und 
könnten m it gutem Gewissen uns glücklicheren Empfindungen 
hingeben."

„ M i t  gutem Gewissen", murmelte der M a jo r vor sich hin. 
„E s  ist m ir so — "  ^

„W as ist Ih n e n ? "
„E s  ist m ir so, als merkte ein Jeder, daß ich ein schlechtes 

Gewissen habe."

schen Bauernvereins, den Abgeordneten v. Schorlemer-Alst, im  
Auftrage S r. M . des Kaisers folgendes Schreiben gerichtet: 
„E ue r Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, 
daß Se. M a j. der Kaiser und König mich zu beauftragen ge­
ruht haben, Allerhöchstseinen Dank zu übermitteln fü r das 
Seitens des westfälischen Bauernvereins bei Gelegenheit der 
Feier des 25jährigen Bestehens am 23. J u l i  von Münster nach 
S t. Petersburg gerichtete Begrüßungstelegramm. Se. Majestät 
sprechen zugleich Höchstseine warme Anerkennung fü r das gemein­
nützige patriotische Wirken des Vereins aus, welcher, unter Euer 
Hochwohlgeboren einsichtiger und thatkräftiger Führung, m it E r­
folg bestrebt ist, den westfälischen Bauernstand wirthschaftlich und 
intellektuell zu fördern und zu heben. Se. Majestät wünschen 
dem Vereine ferneres Gedeihen und Blühen. Indem  ich mich 
dieses Allerhöchsten Auftrages entledige, zeichne ich m it auüge 
zeichneter Hochachtung als Euer Hochwohlgeboren ganz ergeben- 
ster Freiherr v. Lucius, Staatsm inister."

—  Wiener Meldungen halten die Nachricht, daß K ron­
prinz Rudolf von Oesterreich Pathenstelle beim jüngsten Kaiserl. 
Prinzen vertreten werde, fü r irrig .

—  D er Reichskanzler äußerte gestern gegenüber einen; 
Lüneburger Gymnasiallehrer, er sei ein Anhänger der alten 
T rad ition  des Gymnasialwesens.

—  Nach dem „Hannov. C ourier" findet voraussichtlich 
eine Begegnung C rispis und Bennigsens statt.

—  D ie feierliche Eröffnung der neuen Marineakademie in  
K ie l w ird M itte  September durch den Kaiser vollzogen.

— Das „B e rl. Tagebl.", welches anscheinend aus Kreisen 
unzufriedener M ilitä rs  über militärische Veränderungen sehr gut 
auf dem Laufenden erhalten w ird, hört, daß General der I n ­
fanterie von S tich le, Generaladjutant S r. M . des Kaisers, Chef 
des Ingen ieur- und Pionierkorps, Generalinspekteur der Festun­
gen und M itg lied  der LandeSvertheidigungs-Kommission schon 
in  diesen Tagen seinen Abschied nachsuchen werde. General 
von S tich le war noch fü r dieses Ja h r als Schiedsrichter bei 
deu großen Manövern kommandirt. D a diese bereits vor der 
T h ü r stehen, und General von S tich le  noch vor den Manövern 
in  den Ruhestand zu treten wünscht, so scheinen, meint das ge­
nannte B la tt, besondere Gründe vorzuliegen, daß der General 
sein Ausscheiden beschleunigt hat, welches, wie bis dahin ver­
lautete, erst gegen den W in te r oder das kommende Frühjahr er­
folgen sollte. Der Gewährsmann des „B e rl. Tagebl." ver­
muthet, daß sich an den Abgang des Generals von S tich le in  
nicht zu ferner Ze it die Reorganisation des Ingenieur- und 
Pionierkorps schließen werde, die seit geraumer Ze it erwartet 
w ird und zu erheblichen Veränderungen führen soll. Endlich 
berichtet das B la tt, daß das Kommando der dritten Feldartillerie- 
Brigade an einen württembergischen Offizier übergeht. (Das 
Kommando der dritten Feldartillerie-Brigade hatte bisher Gene- 
neralmajor von Fassong inne, welcher den württembergischen 
Generallieutenant von Brandenstein in  der neunten D ivision 
/G logau) ersetzte.)

—  Das russische Kalugasche Regiment des Kaisers W ilhelm , 
das in  Ssimbirsk im  Lager steht, hatte an; 28. J u l i  von dein 
deutschen Kaiser das Band zu der Fahne des 4. Bata illons zu­
geschickt erhalten. Dein Band war nachfolgendes Reskript auf 
den Namen des Kommandeurs des Regiments, Obersten Korobko, 
beigelegt: „M e in  in  G ott ruhender Großvater, der Kaiser und 
König W ilhelm  I., halte vor seinem Tode die Absicht geäußert, 
das Band zu der Fahne des 4. Bata illons des Kalngaschen 
Regiments zu schenken und den Befehl gegeben, dieses Band 
anzufertigen. D ie Freude war ihm aber nicht gegönnt, das 
Band seine»; geliebten Regiment persönlich zu überreichen, daher 
schicke Ich es jetzt den; Regiment als Erinnerung an die siebzig 
Jahre, die Seine Majestät Chef des Regiments gewesen ist und 
als das letzte Zeichen seines wannen Wohlwollens fü r das Re­
giment. W ilhe lm ."

— - D er W ahlvereiu des zweiten B erliner Reichstags- 
Wahlkreises, der alljährlich eine große Feier auf dem Bock ver­
anstaltet, begeht das Sedanfest bereits an; 1. September.

—  D ie Kommission fü r die Ausarbeitung eines deutschen 
bürgerlichen Gesetzbuches hat bereits heute M ittag  ihre regel­
mäßigen Sitzungen wieder aufgenommen. D ie „Kreuzzeitung" 
meldete gestern, daß die Kommission erst am 3. September- 
mieder zusammentreten werde.

—  Der Abschluß der B erline r Stadthauptkasse fü r 1887/68 
ergiebt einen Ueberschuß von 3 800 000 Mark.

Friedrichsruh, 22. August. I n  Begleitung des Minister­
präsidenten C risp i befinden sich der Sektionschef des italienische» 
auswärtigen Amtes und der Sekretär des Ministerrathspräsiden- 
ten. S ow eit bis jetzt verlautet, gedenkt C risp i morgen Mittag 
abzureisen; er geht über Magdeburg und Leipzig nach Carls­
bad. —  Der Botschafter de Launay, welcher M ittags in  Frie­
drichsruh eintraf, geleitet C risp i bei dessen Rückreise wahrschein­
lich bis Magdeburg.

München, 21. August. Sedanfeier. D er M agistrat faßte 
heute nach Antrag des Bürgermeisters Borscht den Beschluß, 
daß auf G rund eines Schreibens des General-Feldmarschalls 
Grafen Moltke zur Erinnerung an den S ieg von Sedan die 
Beflaggung der städtischen Gebäude und die Morgenmusik aul 
den; Rathhausbalkon in  der Zukunft nicht mehr am 2. SeP- 
tember, sondern am 1. September stattzufinden bat. ^

Ausland.
Pest, 22. August. D er Unterrichtsminister T re fo rt ist heute 

Nachmittag kurz vor 2 Uhr gestorben.
B ern , 22. August. Der Bundesrath hat den Finanzaus­

weis der Schweizerischen Nordostbahn fü r den Bau der Mora- 
torium slin ien genehmigt.

H aag, 22. August. Das Befinden des Königs hat sich in' 
Allgemeinen etwas gebessert; das Fieber hat sich vermindert, der 
Husten hat jedoch noch nicht aufgehört.

London, 21. August. Der Abgeordnete Henry Richard, 
seit 1848 Sekretär der „London Peace S ocie ty", ist heute ge­
storben.

Petersburg, 22. August. Demnächst erfolgt die Entlassung 
des ältesten Jahrgangs der Mannschaften von 1884 und der 
Hälfte des Jahrgangs 1885, als Folge der abgekürzten aktive» 
Dienstzeit.

Washington, 22. August. Der Senat hat m it drei 
s tim m en M a jo ritä t die Ratifikation des amerikanisch-kanadischen 
Fischereivertrages abgelehnt.

- >  - -  _____ ^

UroVinzial-Yachrichten
Schwetz, 21. August. (Fahnenweihe. Eisenbahneröffnunq). Vost> 

Wetter wenig begünstigt fand hier am >9. und 20. d. M ts . das dies- 
lahrige Schützenfest nebst Fahnenweihe statt, zu welchem auch Schütze» 

Graudenz Krone a. d. B., Mewe und Kulm eingetroffen 
Z u r Feier der Eröffnung der Eisenbahn von Terespol na<dwaren.

„W e r w ird  sich m it solchen Einbildungen quälen", lächelte 
Rachau.

„Haben S ie  den K erl gesehen, deu M a th is " , fuhr Brand, 
den Kopf noch tiefer senkend, fo rt, „gestern beim Begräbnis;, wo 
er an; Kirchhof stand, dicht bei m ir, und wie er plötzlich höhnisch 
auflachte?"

„F ü r  diese llngezogenheit ist er hinausgeworfen worden", 
sagte Rachau.

„ Ic h  glaube nicht, nein, ich glaube nicht", seufzte der M a jo r.
„W as glauben S ie  denn nicht, mein verehrter Freund?" 

lächelte Rachau, indem er vertraulich dessen A rm  nahm.
„D aß mein Gewissen so leicht wieder ruhig w ird " , erwiderte 

der alte Soldat.
„W as kann S ie  denn in; Ernst beunruhigen", erwiderte 

Rachau. „E s  ist nicht die geringste Veranlassung dazu."
„E s  kommt m ir vo r" , fuhr Herr von Brand grollend fort, 

„a ls  sähen mich alle Augen verdächtig an. Selbst dieser elende 
Bursche m it seinen frechen, schändlichen Blicken."

„W e r w ird  sich solchen G rillen  überlassen", sagte der tröstende 
Freund. „D e r nichtsnutzige Kerl ist nu r zu verachten."

„Aber meine eigenen K inde r", murmelte der M a jo r, „und 
der Doctor Gottberg. Ich bin in  einer schrecklichen Lage. V o r 
allen Augen zittre ich."

„S ie  peinigen sich ohne allen Grund. Zeigen S ie  nur ein 
ruhiges heileres Gesicht."

„Kann ich es denn? Kann ich offen m it einen; Menschen 
sprechen?" fragte der M a jo r, indem er sich zornig aufrichtete. 
„Kann ich sein, wie ich sonst w a r? "

„Ic h  weiß nicht, war;;»; S ie  nicht so sein sollen."
„W e il es etwas giebt, das ich ihnen verbergen muß; weil 

;ch etwas weiß, das mich zu Boden zieht. Ich hätte — "  er 
brach ab und sagte m it B itterkeit: „Jetzt ist es zu spät!"

S ie  gingen Beide einige Schritte weiter, dann begann 
Rachau den S taub von seinen S tie fe ln  zu schlagen. „E s  hat 
lange nicht geregnet", sagte er, „aber da steigen schwarze Wolken 
auf, w ir  werden ein Gewitter bekommen. Das ist zuweilen sehr

^  c- ^  ^  von Terespol 11»"

Schwetz, 21. August. (Eine durchaus uachahmenswerthe Polizei' 
Verordnung) die schon am 1. September in Kraft tritt, hat die hiesige 
Polizewerwaltung erlassen. Darnach sind Verkäufer von solchen Back­
waaren und anderen Genußmitteln, welche zu»; Verzehren bereits fertig 
sind verpachtet die Waaren den Käufern selbst zuzutheilen und dürft» 
nicht dulden, daß letztere zum Kauf ausliegenden die Waaren betasten »»» 
aussuchen. Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit Geldstrafe bis 
zu 9 Mark, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eine Haftstrafe 
bls zu 3 Tagen tritt, bestraft. ^

A  Grande»;, 22. August. (Unglücksfall.) Gestern Abend um 6 
Uhr ereignete sich ein bedauernswerther Unqlücksfall Zwei Knabe» 
waren unterhalb des hart an die Weichsel grenzenden Schloßberqes -»>' 
dem Aufsammeln dürren Holzes beschäftigt, als sich plötzlich eine bede»- 
ende Erdmasse von dem nach dieser Seite hin steilen Berge löste und ft

schnell herabstürzte, daß die beiden Knaben sich nicht mehr entferne»
konnten. Beide wurden mitgerissen und in die Weichsel geschleudert- 
Auf die Hilferufe eines am User stehenden Knaben eilte ein Soldat
herbe, und rettete auch niit großer Anstrengung den einen Knabe»,
wahrend er den zweiten, der jedenfalls sich unter der herabgestürzte» 
Erdmasse befand, nickt auffinden konnte. — Vielleicht wird der hiesige 
Magistrat nach diesem Unfälle den Schloßberg nach der Weichselseite h>» 
vor dem Abstürzen zu sichern versuchen.

M arienwerder, 2 l.  August. (Todesfall. Obstbaumknrsus). Heut« 
früh starb nach langen schweren Leiden im 47. Lebensjahre der vurcki 
seine Niederlagen in mehreren Städten Westpreußens und Posens wohl­
bekannte Hoflieferant des Kronprinzen und Bonbonfabrikant August 
Macb- -  A uf Veranlagung der Regierung findet in der Zeit von; 1h. 
bis zum 22. d. M ts . in der hiesigen Kreisbaumschule der zweite Theil 
des dreig iedr,gen theoretischen und praktischen Obstbaumkursus statt, a» 
welchem 12 Kurfisten theilnehmen, nämlich 3 Lehrer aus dem Reqierungs- 
bez.rk Marienwerder ,e 4 Lehrer aus den Regierungsbezirken Danzig 
und Königsberg und ein Besitzer aus dem Regierungsbezirk Gumbinne»-

P r . S targard , 20. August. (Stiftungsfest).' Unsere freiwillige 
Bürger- und Turner-Feuerwehr feierte gestern ihr Wjähriqes Bestehe»- 
Nachmittags fand eine Versammlung statt, in welcher 24 Erinnerungs­
zeichen an Mitglieder für 12- und mehrjährige Dienstzeit vertheilt wur­
den. Nachdem auf dem Uebungsplatze Schulexerziren und Feuermanöver

gefährlich, wenn etwa der B litz einschlägt und ein Haus ver­
brennt. Aber was thut's, wenn w ir  selbst nu r nicht dabei um­
kommen. M an  baut sich eu; neues Haus und wohnt darin 
meist vie l bequemer. D ie alte Hütte muß man natürlich ver­
gessen; es wäre Thorheit, wollte man es nicht thun."

„ Ih re  Vergleiche sind unpassend", sagte H err von Brand 
m it einen; finstern Blicke. „Eben so wohl hat I h r  Rath — "

„M eine Vergleiche sind nicht unpassend, und mein Rath 
war der beste, den ich Ihnen  gebe,; konnte", fie l Rachau m it 
seiner sanften, gewinnende,; S tim m e ein.

„D aß ich ihn nicht befolgt Hütte!" murmelte der M ajor. 
„D ann  sagen S ie  sich selbst, was erfolgt wäre. Doch es 

ist nutzlos, über etwas zu streite,;, wenn man vollendete That­
sachen vor sich hat. Was geschehen ist, ist geschehen, kein Gott 
brmgt die Vergangenheit zurück. S ie  müssen tragen, „rein bester 
Herr von Brand, was S ie  sich auferlegt, und m it dieser Ueber­
zeugung bleibt nichts übrig, als Klugheit und M uth.

„W as  glauben S ie  denn von m ir? " fragte der M a jo r, 
indem sein ganzer Kopf glühte. „G lauben S ie  etwa noch. daß 
ich —  ich — "

„H alten S ie  e in ", unterbrach ihn Rachau bittend und doch 
m it einer eigenthümlichen Entschiedenheit. „ Ic h  sagte Ihnen  
schon einmal, daß ich kein Untersuchungsrichter bin, daß ich 
nichts glaube, nichts glauben w ill. Lassen S ie  uns um des 
Himmels willen dies unerquickliche Thema nie wieder berühren. 
Ich weiß nichts, ich w ill nichts wissen. Ich weiß nur, daß 
Eduard Wilkens begraben ist, und ich begreife nur, daß dies 
Ereigniß jetzt als überwunden behandelt werden muß. S ie  
werden noch heut nach Breslau schreiben. Ich werde Ihnen  
den besten Justiz-Anwalt nennen. S ie  werden ihn; eine V o ll­
macht schicken, in  Ih ren ; Namen Ih r e  Rechte zu vertreten., und 
die Erbschaftsangelegenheit w ird von ihn; in  bester Weise ge­
ordnet werden, bis es vielleicht nothwendig w ird , daß S ie  selbst 
dorthin reisen, un; I h r  Eigenthun; in  Empfang zu nehmen."

(Fortsetzung folgt.)



^.gehalten worden waren, fand ein gemüthliches Zusammensein statt. 
L)le Feuerwehr hat in  der langen Reihe von Jahren unsere Stadt vor 
Manchen: größeren Schaden bewahrt.

Elbing, 21. August. (Gedenktag. Stapellaus). Heute vor 60 
fahren, am 21. August 1828, fand unter dem Staunen und Bangen 
oer Zuschauer die erste Probefahrt des ersten in  Elbing und überhaupt 
Ul Preußen erbauten Dampfbootes statt, das in  der Taufe den Namen 
i'kopernicus" erhalten hatte. I n  iV-r Stunden wurde damals nach 
Aeimannsfelde gedampft, und die Rückkehr erfolgte hier unter kolossalem 
Zulauf Abends. Männiglick hatte sich davon überzeugt, daß weder der 
^eufel noch sonst ein böser Geist in  der Maschine stecke, diese vielmehr 
M er arbeite und dem Schiffe eine gleichmäßige Bewegung sichere. Das 
^erspiel der ersten muthigen Passagiere (der Aktionäre) fand Nachahmung 
und bald waren die Dampf-Hafffahrten sehr beliebt. — Der Stapellaus

für die österreichische Regierung auf der Schichauschen W erft er­
bauten Torpedo-Vedetteschiffes „Comet" ging Sonnabend von Statten. 
^Me besondere Bedeutung gewann der Akt noch dadurch, daß am Tage 
. ^  Geburtstag des Kaisers von Oesterreich w ar; aus diesem Anlaß 
Mten nicht nur die hier weilenden österreischen, sondern auch die 
mischen Marine-Offiziere und Ingenieure Gala-Uniform angelegt.

Königsberg, 22. August. (E in merkwürdiger S turz aus dem 
Auster), ohne Sckaden zu verursachen, ist heute zu verzeichnen: Gestern 
^ M it ta g  hatte sich die 18 Jahre alte Tochter eines Steuer-Aussehers, 

l̂che an B lutarm uth leidet, in das zwei Treppen hoch belegene 
Mne Fenster der aus der Wiese belegenen Wohnung gelegt, um frische 

^  Zu schöpfen. Plötzlich wurde das Mädchen von einem Schwindel- 
usall befallen, und während sie glaubte, sie ziehe sich von: Fenster in 

. k Stube zurück, bog sie sich vorne über und stürzte zwei Stock hoch 
. "ch das Fenster herab m it einem sonderbaren Glück, denn das Mäd- 
Ikn ist ohne j ede V e r l e t z u n g  davongekommen.

KoUnar, 20. August. (Besitzveränderung.) Die bisher Herrn 
^k n w e rth  in Schloß Chodschesen gehörige Fayence-Fabrik, in welcher 
^ .B e tr ie b  in den letzten 10 Monaten ganz eingestellt war, ist für den 

von 77 000 Mk. in den Besitz der Herren Hein-Berlin und Pulver- 
acher-Bromberg übergegangen.

cx Aus dem Kreise W ongrowitz, 21. August. (Bauernversammlung.) 
Ä" der am 19. d. M ts . bei Herrn Rehbein in  S ip io ry abgehaltenen 
Ansammlung des Posenschen Bauernvereins referirte zunächst Herr 

eehagel-Sipiory über die bisherigen Erfolge des Posenschen Bauern- 
reins. Alsdann wurde über die Begründung einer Scbweineversiche- 

auf Gegenseitigkeit verhandelt. Zu Punkt 3 der Tagesordnung 
o blt Herr Seehagel einen interessanten Vortrag über Selbsteinschätzung
b^.^.desstatt. Die Versammlung entschied sich für die Abschaffung der 
r,-. ^rigen Veranlagung zur Klassen- resp. Einkommensteuer und er- 
dei-p. ^  §iir die Einführung der Selbsteinschätzung, da durch letztere 

Reinere Bauer und Beamte eine bedeutende Erleichterung erfahren 
Mn - .Zu Punkt 4 der Tagesordnung haben die anwesenden Mitglieder 

"kr einander Saatgetreide ausgetauscht und auch Bestellungen auf 
^Ue Getreidearten gemacht. Namentlich haben die Mitglieder bei dem 
s -^a lte r des Gutes S ip iory auf den Montagnärroggen, der sich infolge 
vj ^ks hohen Strohes und guten Körnerertrages sehr bewährt hatte, 
» ^  Bestellungen gemacht. — Die nächste Versammlung des Bauern- 
' reins w ird am Sonntag, den 26. d. M ts., um 2V» Uhr Nachmittags 

* Hkrrn Hollenbach in  Janowitz stattfinden, 
aus ^Urkow, 19. August. (Von einem grausamen Morde) w ird heute 

dem benachbarten Orte Mückenburg gemeldet. Dort wurde in der 
» ^ t  von Sonnabend zum Sonntag der Arbeitsmann Dickow aus 
^Mecklenburg von zwei Personen in der Nähe des Wegner'schen Gast- 
sck!'. ermordet. Am Sonnabend soll D., wie der „Neum. Ztg." ge- 
ein^^.u wird, von jenen zwei Personen in  der Gaststube, wo D. sich 

.Cigarre kaufte, beleidigt und angerempelt worden sein. Den kurzen 
c> .it, wobei es zur Schlägerei kam, endete der W irth  damit, daß er 

M^krabend" bot, worauf auch alle Personen das Lokal verließen. Der 
kurz nachdem verübt worden sein. Die Leiche des D. wurde 

der und m it von Schlägen entstelltem Gesicht von einem Fuhrmann, 
iy durch das Scheuen der Pferde vor dem todten Körper aufmerksam 
a»-. e in einem m it nur wenig Wasser gefüllten Graben knieend auf- 
bur c - Zwei Männer, ein M aurer und ein M aler aus Neumecklen- 
über,' c kn verhaftet und dem Gerichtsgefängniß nach Friedeberg (Nun) 
b^!".kfert worden sein. Heute M ittag  wurde die Friedeberger Gerichts- 
^  Mde z^r Feststellung des Thatbestandes erwartet. D. hinterläßt eine 
U n ru n d  7 unmündige Kinder, von denen das jüngste kaum 6 Wochen 
*»^das 11 Jahre alt ist. _____________________

Lokales.
Thorn. 23. August 1888.

^  ( S t r o m b a u b e s i c h t i g u n g . )  Der Herr Oberpräsident, W irkl. 
in m von Ernsthausen, hat heute Morgen 6I 2 Uhr von hier aus 
der e^k itung des Herrn Regierungspräsidenten Frhrn. von Massenbach, 

Zerren Wasserbaudirector Koslowski aus Danzig, Wasserbauinspector 
-k'r aus Culm, Landrath Krahmer und mehrerer anderer Herren eine 

Hr ouwaubesichtigung, und zwar auf der Strecke von der russischen 
Haa bis nach Danzig herunter, an Bord des Dampfers „G otth ilf 

unternommen; die Fahrt geht zunächst bis nach Schillno und 
stromabwärts bis " "  '

Danzt
omabwärts bis Graudenz; morgen Abend gedenken die Herren 
>ig einzutreffen.
lP o  st H i l f s s t e l l e ) .  Am 1. September d. I .  t r it t  in  Grem- 

aw??" ^ i  Papau eine Posthilfsstelle in Wirksamkeit, welche m it dem Post

vbe
1

2 durch die Bahnposten 33 der Eisenbahnstrecke Thorn- 
lg in  Verbindung gesetzt wird.
( G a n t u r n e n ) .  I n  der gestrigen Sitzung des Turnraths des

in ^kichsel-Gaues wurde das Programm für das am 16. September 
HM^orn im Viktoria-Garten stattfindende Gauturnen festgestellt. Vor- 
ßb,As 10— 12 Uhr findet ein Wettturnen statt, bestehend aus Geräth- 
öeaiv "  und volksthümlichen Uebungen. Das Schauturnen des Gaues 
ein Nachmittags um 4 Uhr, woran sich die Preisvertheilung, sowie 
Gos^oppelkoncert, gegeben von einer hiesigen Militärkapelle und der 

'angs-Abtheilung des Turnvereins, anschließen. — 
h a i t ^ r ^ ^ p Z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  C o n c e r t - S ä n g e r . )  W ir 
Niit ^  bereits mehrfach Gelegenheit, dankbar den Eifer anzuerkennen, 
^ ^ k lc h e n i der Schützenhaus-Wirth, Herr Gelhorn, seinen Gästen stets 
ver.,?knüsse zu bereiten sucht; denn neben den in  seinem Gartensalon 
sten,halteten so beliebten Militärkonzerten, zieht er auch fremde Kräfte, 
iveo 7? Kunstgesellschaften nach unserer Stadt, die ihres Kunstsinnes 
^ar d ^  ^  Lande bekannt ist. Besonders reich an solchen Gastspielen 
dvr», , diesjährige Sommer oder wenigstens die Zeit, in welche unter 

- Verhältnissen ein Sommer zu fallen pflegt — das Jahr m it 
Nlie Achten hat ja von Anfang an eme außergewöhnliche Physiogno- 
ki^Akzeigt! Aber die Ungunst der Verhältnisse hat nicht vermocht/den 
lyh^nnungswerthen Unternehmungsgeist des Herrn Gelhorn sozusagen 

legen; alle möglichen Nationalitäten ließ er in  seinem gemüth- 
Vrc.k,. ^artensalon ihre gesanglichen, musikalischen und sonstiger? Künste 

Tiroler, Spanier, Rumänen, Alles in  Nationalkostümen, 
da Z" sehen und zu hören und dabei auch die Leipziger 

v e rfe tt- und Concert-Sänger, die hier namentlich reckt beliebt sind; 
ehyT^chen sie doch die Sorgen der trüben Gegenwart wenigstens für 

it burch ihren urwüchsigen, sächsischen Hum or; der Hörer muß 
Sachen, so sehr er sich auch dagegen sträuben mag. Aber wie 

vor ,olese Leipziger Quartett-Sänger auch ihre humoristischen Scenen 
^ukt. -^ n ! w ir müssen ihnen es durchaus glauben, wenn sie uns so 
Chip Ag-ehrlich versichern: „mer Sachsen, mer sein helle." Die Herren 
zus^^^kher, Hoffmann, Küster, Frische, Maaß und Hanke, sie bilden 

o" jene altbekannte erste Leipziger Concert-Sänger-Gesellschaft, 
yyzA auch auf unsere Bewohner immer eine besondere Anziehungskraft 
HekuyA Die Erwartungen, die an das Auftreten der Künstler gestern 
Äudj?" worden waren, wurden nicht zerstört; das zahlreich erschienene 

fand, was es erwartete, und kargte denn auch nicht mit 
dem * Beifa ll; so herrschte Fröhlichkeit und buntes bewegtes Leben in  

hell erleuchteten Raume, während auch für die leiblichen 
^efeli ausgiebig und vortrefflich gesorgt war. Das meiste Interesse 
hervor 7^ w ir möchten sagen naturgemäß — die humoristischen Scenen 
vie Ms» Herr Hanke als „philosophischer Schuster", der im S p iritus " 
Seht ^w wphie sucht und findet und dem über die Philosophie nichts 
- baüV-'bs geht nichts drüber" sagt er selbst — war unwiderstehlich, 
Hn j^ i  Zuhörer sich von seinem Änblick nicht trennen konnten und 
Cy^PNer wieder hervorriefen; aber Alles muß einmal hienieden sein 
bey k>en und so verschwand auch Herr Hanke, um einem anderen 

zu räumen, und wie im Leben Leid auf Freud, Ernst auf 
»ovlraa Ausgelassenheit folgt, so folgte auf diese komische Soloscene der 
Ungern? des ernsten und schönen Liedes: „Lerne zu leiden ohne zu 

, von Brandt, welches Herr Pinther sehr wirkungsvoll zum V o r­

trag brachte. Der Schluß des ersten Theiles war wiederum dem Scherz 
gewidmet; Herr Frische trug die Solo-Scene „Der Thorschreiber" vor 
und zwar m it einem solchen Erfolge, daß er noch eine köstliche Beigabe 
einlegen mußte; die „S tim m en" aus dem Publikum (namentlich die des 
„Fro-äu-leins") wirkten bei dieser Eingabe zwerchfellerschütternd? Auch 
die übrigen Soloscenen: „eine verunglückte Landpartie", vorgetragen von 
Herrn Arische, „das sag i net", Damenvorstellung von Herrn Maaß und 
das humoristische Duett „das haben w ir nickt konlractlick", gesungen von 
den Herren Hanke und Frische, ergötzten höchlich. Den Glanzpunkt des 
Abends aber "bildete unstreitig das humoristisch-musikalische Ensemble von 
C. Selbmann, Musik von W. Eyle: „Der Herr Jub ila r." Hier war 
der vollste und tollste Humor an seinem Platze; in fröhlichster Aus­
gelassenheit konnten sich die Darsteller auf der Bühne bewegen und nach 
Belieben das Publikum zur Fröhlichkeit hinreißen. „Der Herr Ju b ila r" 
war ein würdiger Abschluß des gestrigen genußreichen Abends.

— (Die Gast  W i r t h  schaft) auf Bahnhof Sckwetz m it kleiner 
Wohnung und Zubehör soll vom 1. September d. Js . ab verpachtet 
werden. Vorschriftsmäßige Angebote sind bis 29. d. M ts., Vormittags 
11 Uhr an das Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt Bromberg zu richten.

— ( G e w a l t t h a t . )  Der Eisenbahnwagen-Achsenschmierer Hermann 
Wendlandt aus Schneidemühl kam gestern auf der Tour m it dem Zuge 
351 hier an und begab sich nach der Stadt, um einen Bekannten aufzu­
suchen und verschiedene Einkäufe zu besorgen. E r verweilte sich dabei 
länger, als er gewollt oder gehofft hatte; es war bereits nach 10 Uhr 
geworden, die Dampferführe ging nicht mehr und so mußte er den Weg 
nach dem jenseitigen Bahnhof über die Eisenbahnbrücke zurücklegen. 
B is  zum Stadtbahnhof befand er sich in Gesellschaft von Soldaten, die 
nach der Jacobsvorstadtkaserne gingen. Von da ab wanderte er allein 
weiter; als er sich einmal zufällig umwandte, erblickte er mehrere Männer 
hinter sich; ohne jedoch aus sie zu achten, da er sie für harmlose Fuß­
gänger hielt, setzte er ruhig und unbefangen seinen Weg fort. Die 
Männer beschleunigten ihre Schritte und als sie Wendlandt eingeholt 
hatten, packten sie ihn ohne Weiteres und suchten ihn trotz seiner Pitten 
und Abwehr über das Geländer zu werfen. Krampfhaft hielt der A n ­
gefallene sich an dem Geländer fest, aber die verthierten Menschen ließen nicht 
eher nach, bis sie ihn losgerissen und auf die Bazarkämpe hinunter­
geworfen hatten, wo sie ihn betäubt, blutig und zerschlagen liegenließen. 
Erst gegen fünf Uhr Morgens fanden ihn zwei Beamte, welche die 
Bazarkämpe abpatrouillirten; er vermochte allerdings selbst zu gehen, 
fühlte sich aber sehr schwach und krank. W., der in seinem Leben zum 
ersten Male in unserer Stadt war, versicherte, ihn würde nichts mehr 
vermögen, hier noch einmal herzukommen; er weinte und sagte, wenn 
er es im Stande wäre, würde er eine große Belohnung auf die E r­
greifung der Thäter aussetzen. Hoffen w ir, daß dies auch ohne die große 
Belohnung gelingt.

— ( P o l i z e i  ber icht. )  Verhaftet wurden 7 Personen, darunter 
zwei Arbeiter, welche verschiedenes Zinkblech gestohlen hatten.

— (G e f u n d e n )  wurden ein Paar weiße Handschuh, gez. Quandt, 
auf der Culmer Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,05 m. — Angelangt ist gestern der Dampfer „Graudenz" m it 
Ladung aus Königsberg und heute der Dampfer „A nna" m it Ladung. 
Der Dampfer „Graudenz" ist heute bereits weitergefahren.

8 Mocker, 23. August. (Sedanfest). Die Feier des diesjährigen 
Sedanfestes am Sonntag den 2. September cr., welche mit einem Fest­
zuge eröffnet w ird und im Wiener-Cafö stattfinden soll, verspricht — 
nach den Bemühungen des Fest-Komitees zu urtheilen — sich wieder 
zu einen! umfangreiche!: Volksfeste gestalten zu sollen. Neben dem Con­
cert des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 und Gesängen der hiesigen Lieder­
tafel sind verschiedene Belustigungen in  Aussicht genommen, als:  
Stangenklettern, Sacklaufen und diverse Spiele der Jugend, Scheiben­
schießen, Steigen von Luftballons und Figuren, Feuerwerk und ben­
galische Beleuchtung des ganzen Gartens, zum Schluß ein Tänzchen. — 
Gewiß w ird das Wiener-Cafo m it seinen selten schönen schattigen 
Bäumen und den angenehmen bequemen Räumlichkeiten, sowie den ge­
botenen Festesfreude!? seine alte Anziehungskraft auch diesmal umsomehr 
bewähren, als der W irth Herr Steinkamp sich gewiß alle Mühe geben 
wird, seine Gäste sowohl durch Verabreichung von vorzüglichen Speisen 
und Getränken, wie durch eine prompte Bedienung, zufrieden zu 
stellen. —

x Podgorz, 23. August. (Raubanfall.) Herr Fleischermeister O. von 
hier schickte gestern Abend ein Söhnchen und ein jochtercben nach den 
Wohnhäuser!: des Thorner Bahnhofes m it einem Korbe voll Fleisch und 
Wurst, um denselben dort abzuliefern. A ls die Geschwister sich bereits 
an der Viehrampe der Königl. Ostbahn in der Nähe der M ilitär-Bade- 
Anstalt befanden, kamen flüchtigen Fußes zwei Strolche hinter ihnen 
her, holten sie ein und forderten sie zur Herausgabe des Korbes auf; 
dabei sagte der eine von ihnen, indem er ein blankes Messer hervorzog: 
„Gebt den Korb gutw illig her oder ich steche euch m it dem Messer." 
Die beiden Kinder erschraken natürlich und weinten, da sie nicht wußten, 
was sie thun sollten. Zum Glück kam n: diesem Augenblicke der Magazin­
wärter Herr S t. des Weges daher, welcher zur Bewachung des Proviant­
magazins seinem Dienste nachging. Sobald die beiden Strolche ihn er­
blickten, ergriffen sie die Flucht und schlugen die Richtung nach Schloß 
Dybow ein. Es gelang Herrn S t. leider nicht, sie einzuholen; die 
Kinder kamen noch ganz verschüchtert nach Hause.____________________

Ltterarisches.
( J l l u s t r i r t e  We l t ) .  Es giebt Zeitschriften, denen ein solches 

Leben innewohnt, daß sie alle Wandlungen der Zeit, jede veränderte Ge­
schmacksrichtung überstehen und stets in Blüthe bleiben. Zu diesen J o u r­
nalen. scheint die Familienzeitsckrift die „J llustrirte  W elt" (Stuttgart, 
Deutsche Verlags-Anstalt) zu gehören, denn nach dem erste:: Heft, das 
uns von dem neuen Jahrgang 1889 jetzt vorliegt, muß dieser ebenso 
brillant wie interessant werden. Was bringt dies erste Heft nicht! — 
Zwei Romane beginnen, der eine unter dem seltsamen, aber verheißungs­
vollen T ite l: „Justiz der Seele" von Anton Freiherr von Perfall, ein 
in kurzer Zeit berühmt gewordener Autorname, ist gluthvoll und leiden­
schaftlich, der andere: „W er ist sie" von dem altbewährten Hans Wachen- 
hufen, fängt so interessant an, daß man die Fortsetzung kaum erwarten 
kam:. I n  das Gebiet der Erzählung gehört auch noch die originelle, 
höchst fesselnde, in  diesem Heft abgeschlossene Novelle: „D ie Circe von
Tschenar'agadschi". Besonders aufgefallen ist uns von den belehrenden 
Artikeln der merkwürdige: „D ie Freizügigkeit der Säugethiere," und einen 
ergötzlichen Vorgang auf der deutschen Handelsflotte schildert: „Schlauer 
Schmuggel" von Chr. Venkard. Eine Anzahl kleiner Artikel „A us allen 
Gebieten" bringt Nützliches und Anregendes. Auch die Abtheilung für 
die Jugend ist reich in  diesem Hefte vertreten. Ih rem  Namen „J llustrirte  
W elt" macht dies Heft auch M lt seinen Bildern vollkommen Ehre. Es 
führt uns nach Amerika, Japan und zeigt uns Landschaften der Heimath. 
Es bringt nur künstlerisch schöne, das Herz erfreuende Genrebilder. 
Genug — nach diesem ersten Heft zu urtheilen, steht uns von diesem 
prächtigen Familienjournal ein glänzender Jahrgang bevor und es ver­
dient dasselbe unsere angelegentliche Empfehlung in jeder Beziehung, 
namentlich auch hinsichtlich des ungemein mäßigen Preises (pro Heft nur 
30 Pfennig).

Steine MittSeikungen.
Reichenbach u. d. E., 20. August. (B e i hiesiger S tad t­

sparkasse) ist es Brauch, daß, wenn jemand Spareinlagen macht, 
er bei der Einzahlung nu r eine Jnterim squittung und erst nach 
acht Tagen das Sparkassenbuch erhält. Viele Sparer lassen nun 
die Bücher auf der Sparkasse lagern, ihnen genügt die Q u it­
tung. Es haben sich infolge dessen „lagernde Bücher" im  
Werthe von 336 000 Mk. angesammelt.

M annig fa ltiges
(De r  R e i c h s k a n z l e r  „ g c b u n d e  n"). Fürst Bismarck besuchte 

von Friedrichsruh aus am M ontag ohne Begleitung sein in  Schwarzen­
beck belegenes Gut. Nachdem er auf dem Hofe alles in  Augenschein ge­
nommen, ließ er sich nach den Ländereien fahren, wo die Leute m it den 
Erntearbcitcn beschäftigt waren. Hier wurde der Reichskanzler „gebun­
den." Unter Vortragung des üblichen Reimes verrichtete eine dralle 
Arbeiterin das Werk, der Reichskanzler-Gutsherr hielt ruhig still. Der 
„B inde rin " wurde die übliche klingende Anerkennung für ihre Arbeit zu 
Theil.

(D a s  E n d e  e i n e s  e h e m a l i g e n  M i l l i o n ä r s . )  E in  
Kaufmann, welcher dieser Tage in  der Neuen Hochstraße in  
B e rlin  seinem Leben durch Erhängen ein Ende machte, war 
M illio n ä r gewesen. A ls  Sohn eines reichen Hamburger Kauf­
manns hatte er von seinem Vater außer einem blühenden Ge­
schäft ein Vermögen von über zwei M illionen  M ark geerbt. I n  
der Gründerzeit betheiligte sich der M ann an Börsenspekulatio­
nen und verlor sein ganzes Geld, mußte auch das gutgehende 
Waarengeschäft aufgeben und zog m it den Trüm m ern seines 
Vermögens, etwa 80,000 M ark, nach B e rlin , wo er ein Tuch­
geschäft einrichtete. Ende 1882 mußte er auch dieses Unter­
nehmen aufgeben und behielt als Rest seines großen Vermögens 
etwa 5000 M rk. übrig. E r wurde Materialwaarenkommis m it 
60 M ark Gehalt, aber eine längere Krankheit zwang ihn, auch 
diese S te llung aufzugeben, und seit mehreren Jahren stellungs­
los, sah der ehemalige reiche M ann Anfang dieses M onats sein 
Vermögen bis auf —  20 Pfennige zusammengeschmolzen, eine 
Summe, die gerade noch fü r den Strick reichte. Be i dem 
42jährigen Selbstmörder wurde nichts weiter gefunden, als ein 
leeres Portemonnaie.

(A m  l e t z t en  S o n n t a g e  ist i n  d e r  B ü r g e r h a l l e  
zu B r a u n s b e r g  e i n  S k a t  „ g e d r o s c h e n "  w o r d e n ) ,  der 
wegen seiner Kuriosität hierm it allen getreuen Unterthanen der 
vier Wenzel zur Kenntniß gebracht zu werden verdient. M an  
höre: Vorderhand to u rn ir t coour sieben und zwar ganz renonee; 
die übrigen zehn Trüm pfe hat M itte l-  und Hinterhand. Vorder­
hand drückt nur 7 P o in ts  und —  gewinnt das S p ie l m it 61 
P o in ts in  4 Stichen dennoch. Hervorgehoben zu werden ver­
dient noch der Umstand, daß in  diesen vier Stichen keine ein­
zige „blanke" Zehn gefallen ist.

( D i e  p o m m e r s c h e n  T e u f e l . )  Aus der jahrhunderte­
langen Vereinigung Pommerns m it Schweden sind in  letzterem 
Lande noch kräftige Erinnerungen geblieben. D ie Schweden —  
schreibt ein englischer Reisender —  haben eine ganz eigenthüm­
liche A rt zu fluchen. Gesetzt den Fa ll, daß ich auf einer skan­
dinavischen Landstraße einem Reisenden begegnete und seinem 
Schlitten zu nahe käme, so würde er m ir vielleicht einfach zu­
ru fen: „Tausend T e u fe l!"  Wenn m ir eine so kleine Anzahl
von Teufeln keine Achtung einflößen sollte, dürfte er sie steigern 
und m ir zurufen: „Zehntausend T e u fe l!"  Wenn ich noch im ­
mer nicht Anstalt machte, zerknirscht in  die Erde zu sinken, so 
steigert er die Zah l bis in  die M illionen , und wenn das nicht 
h ilft, dann rückt er m it seinem letzten effektvollen Coup heraus 
und donnert m ir zu: „Zehn M illionen  pommersche T e u fe l!"
Dem kann Niemand widerstehen. A u f diese Weise erkennt man 
den Grund der Aufregung eines Schweden, aber diese muß den 
höchsten Grad erreicht haben, wenn er seinen letzten T ru m p f —  
die „pommerschen Teu fe l" —  ausspielt._________________

Telegraphische Depeschen der „ W a rn e r  Aresse."
B e r l i n ,  23. August. Crispi hat heute Vormittag 

Friedrichsruhe verlassen und ist anscheinend nach Karlsbad 
gereist.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D o m b ro w S li in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen bericht.

F o n d s :  matt.
Russische B a n k n o te n ..........................................
Warschau 8 T a g e ...............................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1677 .....................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)...............................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V» o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 3'/-. <>/<>...............................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e iz e n  ge lb e r :  September-October . . . .
November-Dezember...............................................
loko in  N ew york...............................  . . . .

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
September-October...............................................
O ctober-Novem ber...............................................
November-Dezember ..........................................

R ü b ö l :  September-October.....................................
Octbr.-November....................................................

23. Aug. 22. Aug.

19 8 -7 0
198—
10 1-2 5
60—20
5 3 -8 0

1 0 1 -5 0
101—50
16 5 -5 0
176—25
17 9 -5 0
9 7 -

139—
143—70
1 4 5 -5 0
147—
5 5 -3 0

200—

199—70
10 1 -9 0
6 0 -4 0
54— 10

101—60
101—90
1 6 5 -6 0
177—75
18 0 -7 5

139—
1 4 4 -
146—
147— 50 
5 6 -

54—50 5 4 -7 0
S p i r i t u s :  . . .

70er loko . .
70er August-Septbr,
70er September-October

3 3 -3 0
33—
33—

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4. pCt.

3 2 -9 0
3 2 -  80
3 3 -

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. August 1886.

W e t t e r :  trübe und regnerisch
W e iz e n  fester, alter 130 Psd. hell 168 M ., neuer 130 Pfd. hell 162 

M ., neuer klammer 140— 145 Mark.
R o g g e n  fester, neuer trockner 123 Pfd. 119M ., neuer trockner 120 Psd.

115 M ., neuer klammer je nach Q ua litä t 105— 110 Mark.
H a f e r  alter 116— 120 M .

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 22. August sind eingegangen: von Berl. Holz. Comp. durch

Bensch 3 Traften, 1147 kfr. M rl. ,  164 kfr. Sleeper, 237 dopp. und 
1470 eins. kfr. Schwellen, 610 eich. Weichenschwellen, 7 dopp. und 10989 
eins. eich. Schwellen; von Berl. Holz. Comp. durch Kriening 7 Traften, 
3412 kfr. Balken, M r l.  und Timber, 1134 kfr. Sleeper, 160 dopp. und 
3326 eins. kfr. Schwellen, 89 eich. Plancons, 28 eich. Rdhlz., 1541 eich. 
Quadrathlz., und Rdschwellen, 165 dopp. und 10 464 eins. eich. Schwellen, 
26 056 eich. Tramwoy, 12 712 eich. Stabhlz.; von Waltewelski und Rut- 
kowski durch Rutkowski 7 Traften, 6 kfr. M rl. ,  510 kfr. Timber, 1056 
kfr. Sleeper, 59 002 eins. kfr. Schwellen, 12 eich. Weichenschwellen, 118 
dopp. und 1512 eins. eich. Schwellen; von Silberfarb durch Deckelbaum 
4 Traften, 650 kfr. M rl. ,  40 kfr. Sleeper, 27 300 eins. kfr. Schwellen, 
2 eich. Plancons, 153 sich. Quadrathlz., 365 eich. Rdschwellen, 627 dopp. 
und 2650 eins. eich. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  22. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 54,00 M . B r., 53,25 M . Gd., M .  
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M . B r., M . Gd., 32,75 M .
bez., pro August kontingentirt 53,50 M . Br., — - M . Gd., — M . bez., 
pro August nicht kontingentirt 34,00 M . Br., — M . Gd., — - M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt 54,50 M . B r., — M . Gd., i -  M .  
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 34,00 M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — - M .  
bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37 M . B r., — M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

22. August 2bp 7 5 4 .3 ch 2 0 .2 8W« 9
9bp 752.8 ch 15.7 8L- 8

23. August 7tm 752.8 4  10 .6 8>V 10

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn am 23. August 1,05 « .



l l o u l e n ' s  L a o a o

V v s t v r lm Lebrauck b t l l l K 8 t v r .
Nebeiall xn Iiaden in IZüoIi86n u

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. 8 .95.

c

S ed an fe ie r.
Die Bermiethung der Plätze links und 

rechts des Weges auf dem Festplatze in  der 
Ziegelei zu Sonntag den 2. September dieses 
Jahres soll

Sonntag den 26. August 
Vormittags 11 Uhr

in  der Ziegelei stattfinden.
W ir bemerken, daß auf den Plätzen rechts 

des Weges ein Ausschank von Bier und 
Schnaps nicht stattfinden darf, auch daß auf 
dem Festplatze nur solche Verkäufer geduldet 
werden, denen Plätze von dem unterzeichneten 
Comite angewiesen worden sind.

Thorn den 18. August 1888.
Das Feft-Comits._____

Bekanntmachung.
Die fü r das Jahr 1889 aufgestellte Urliste 

der in der Stadt Thorn wohnenden Per­
sonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geschworenen berufen werden können, 
w ird eine Woche hindurch und zwar vorn 
23. bis 31. August d. Js. in  unserem 
Bureau I  während der Dienststunden zu 
Jedermanns Einsicht öffentlich anstiegen, 
was hierdurch m it dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß gegen die Richtigkeit 
oder Vollständigkeit der Urliste innerhalb 
der oben bestimmten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben werden 
kann.

Thorn den 20. August 1888.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
lf Antrag der hiesigen Polizei-VeA uf Antrag der hiesigen Polizei-Verwal­

tung ist durch Gemeindebeschluß des M a ­
gistrats vom 8. J u n i 1888 und der Stabt- 

rrsaverordneten - Versammlung vom 27. J u n i 
1888 der 8 16 des „Regulativs fü r Unter­
suchung des Schlachtviehs und des von 
außerhalb eingeführten frischen Fleisches" 
vom 26. M ärz 1884, welcher bisher wie 
folgt lautete:

Großvieh und Schweine dürfen nicht 
in  kleineren Theilen als in Vierteln, 
Schafe und Kälber nicht in kleineren 
Theilen als in  Hälften zur Unter­
suchung vorgelegt werden und zwar 
Alles enthäutet m it Ausschluß der 
Kälber, welche nur soweit zu ent­
häuten sind, daß der Stempel auf­
gedrückt werden kann, 

in  folgenderveränderterFassung angenommen 
worden:

„V on Rindern sind alle vier Viertel, 
von Schweinen die beiden Hälften, 
Schafe, Kälber, Ziegen sind unzerlegt 
zur Untersuchung zu stellen.

Die Lunge muß mittels der Lu ft­
röhre an einem Viertel, an einer 
Hälfte oder am ganzen Thiere hängen.

Die Thiere müssen enthäutet sein 
m it Ausschluß der Kälber, welche
nur so weit enthäutet zu sein brauchen, 
daß der Stempel aufgedrückt werden
kann".

Dem entsprechend ist ebenso beschlossen 
worden, in  dem Gebühren - Tarif für die 
Benutzung des städtischen Schlachthauses
und für die Untersuchung des Schlachtviehs 
und frisch eingeführten Fleisches in  Thorn
vom 26. März 1884 den letzten Satz, welcher 
bestimmt:

Diese Sätze werden voll gezahlt, 
wenn mehr als die Hälfte eines 
Viehes eingebracht wird. Von einer 
Hälfte und geringeren Quantitäten 
w ird der halbe Betrag entrichtet, 

künftig fortfallen zu lassen.
W ir bringen diese Gemeindebeschlüsse 

hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Thorn den 17. August 1888.

Der Magistrat.
Die Erdarbeiten und Materialien - Lie- 

ferungen für den Bau von 4 Schießstünden
m it verdeckten Änzeigerdeckungen auf der 
von der Stadt erworbenen Waldparzelle,
rechten Weichselufers, sollen ungetrennt und 
in  einem Loose vergeben werden, wozu auf
Sonnabend den 25. d. Mts. 

Vormittags 11 Uhr
im Garnison-Baubureau (Brombergerstraße 
Nr. 131) wo auch die Baubedingungen, 
Bauzeichnungen und Verdingungsanschläge 
während der Dienststunden zur Einsicht 
anstiegen, ein öffentlicher Termin ansteht.

Versiegelte und m it der Aufschrift „Neubau 
von Schießstünden" versehene Angebote sind 
bis spätestens zum vorgenannten Termin 
bei dem Unterzeichneten abzugeben.

Thorn den 15. August 1886.
Der Garnison Bauinspektor.

0ud>an8k1.

Bekanntmachung.
Am 1. September d. Js . t r it t  in  Grem-

boczun bei Papau eine Posthülfstelle in 
W irts "  "  ' -  .Wirksamkeit, welche m it dem Postamte in  
Thorn 2 durch die Bahnposten 33 der 
Eisenbahnstrecke Thorn—Jnsterburg in  Ver­
bindung gesetzt wird.

D a n z ia  den 21. August 1886.
DerKaiserlicheOber-Postdirektor.
_____________ IVagenvr.

- V v L l r L t z S  " H U
sind zu haben.

6. 0ombro^8l(i, Buchdruckerei.

I n t e r n a t i o n a l e

G a r te n -A ils jlk l lu W
zu Lötn.

Ziehung am 12.2. September. 
212 kolSßsviuuo. 

H o i r p t x x e «  l  m »  1 5  V V K  A l k .
Loose a M k . 1.10.

I M "  Große "H W

Ximi-' "  .
«n Hsitii».

Lloduuß am 8. u. 9. Oktober.
2 Hauptgewinne 

im Werthe von 3000 Mk.
Loose a M k . t.lO .

Zu haben bei
D .  « «  8 l i i ,

Katharinenstr. 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 

10 Pf. fü r 'P o rto  beizufügen.

Die

SiieliüMllmi von 9.0omblM8lti
Ibo rn , I<atliarin6N8tra886 204

empfiehlt

sämmtliche Formulare
^  zum Gebrauche für die Schulen, nach a mt l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
^  sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,

Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorrüthig: B auan 
schlage, M iethsverträge, Lehrkonkrakte, Geschäftsbücher fü r Gesindevermiether 

und T rödler, Frachtbriefe, auch für E ilfrach t, rc.
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und 

^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

L a s  l i L U K V N L « ,
in äsr krLksodLtt KlLtr. (351 m 8ood8bo).

8la1ion ser kreslau - iMtlelwalser LSsendalm,

VoIIIiIiil -  ill'M l«'
800IW IM

per Thorn, Westpreußen.
Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Band I I I  

pL^ 128 und Band I V pa^ 157.

X X I I .  A u ktio n
über

ra. 60 "  ......... -
Vollblut-Löckc

täglich 3 mal. Tour- und Retour-Verbindung in  3 Std. m it Breslau.
Saison vom l. M a i bis 15. Oktober.

M o o r -  u n d  S t a h l - V ü d e r ,
Douchen, Zusatz-Bäder aller A rt,

Molken, Kefir, alle fremden Mineralwässer.M ilch,

Badearzt: vr. 8eise>mann.
Apotheke, Post, Telegraphen - Am t, Kurmusik, Lesekabinet rc.
I(urliau8, ^li8vnbof, I-insenkof, Merkur, !n8pel(tion, Lergbaua, 

F o rtu n a : Pensionat für junge und alleinstehende Damen der besseren Stände bei 
F rau Gen.-Agent Koob, von Arzt und Verwaltung bestens empfohlen.

Alle Anfragen beantwortet, Prospekte versendet gratis und fre i:
Die Kuruerwoltung.

Frequenz 1887: 3000 Personen — Vor dem 15. J u n i und nach dem l5. August
halbe Preise.

-

M  M .

IW W W W l

am

Sonnabend, 25. August c.
Nachmittags 1 Uhr.

G e is te r .
Die Heerde wurde vielfach m it den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

I In S a r w tz in tz !
20 Liter abgelagerten Noth- oder Weiß­
wein (Auslese) M k. 1v — sammt Faß ab 

WerschetzBahn Werschetz nur gegen vorherige Kassa.
^,r1v,L Voll»,', Weinbergbesitzer,
______ >Ver8obetr (Süd-Ungarn).

7^^ kamillen -klrurkrlodtvo,
VerlobnvKS- u. Vermäblnu^s-, X 

! (lebnrts- n. ^
»ander und nolniell > 

0. k)OMdr(NV8l<l, Riieddiuekerei. n

L a t t ls ^ v o
bei Kornatowo, Westpreußen, 

über circa
66 Stück 1 Ia y r  4 Monate atte

Rambouillet- 
Knmmmoll-Nöclre 

am 27. Kugusl er.
Mttag8 l Obr.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo.

2V. von sjoltontztoin.

Ziegel ll. und ISI. Klasse
sind auf meiner Gremboczhner Ziegelei
wieder zu haben.

keorlj VVolkf, Bromberger V orstadt.

A b fa h r t  i«>s> M i m s t  - e r  A i z r  i«  T h a rn
1 Juni 1888 av.pom

Abfahrt von Thorn:

(S tad tbahnho f)
nach

0uim866 - (Oulm) - krausen? i^arienburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 1.05 Nacbm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 6.! 5 Abends

(S tad tbahnho f)
nach

8obön866 - Kri686n - vt. k>!au - >n8terburg.
Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
krgenau - Inowrarlavv-?08en.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm.
ersonenzng ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
ennscht. Zug (1—4 Kl.) . .

Schnellzug (1-
5.59 Nachm. 

3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
011lol8vkin - ^lexansrovvo.

Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
' ' . Zug (2 -4Gemischt. -4  Kl.) 7.10 Abends

nach
kromberg - 86bneisemübl - kerlin.

Personenzug (1—3 K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 

»chnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10.18 Abends 
*) Zwischen Thorn und*) Zwischen Thorn und Brornberg auch 4. Klasse.

Ankunft in Thorn:

(S tad tbahnho f)
von

lllariendurg - Krausen? - (Oulm) - kulnmee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 3.5, Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.36 Abends

(S tad tbahnho f)

In8terburg - 01. kylau - lZrie8en - 8ebön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ' ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

Koggen,
Lrbsen,

d ic k e n ,
Kater,
Kerrie, 
kullermsli!, 
koggenrclirol, 

krbrenrekrok, 
Ksterrckrol, 

Kerrkenrcbrok, 
t,ein- uns küd-ffucken, 

llsu uns 8krok
empfiehlt billigst in bester Qualität

aimiiü ütiüiies,
______ Schillerst»-. 430.

R e itp fe rd e
Verleiht 31 V o l l » ,  S ta llm e is te r ,

Bachestr. 1<» I I  T r.

R ätz «lasch inen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller Garantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

Gerechtestr. 127.

E in

Balltechniken
(Maurer), im Abrechnen durchaus tüchtig, 
findet sofort dauernde Stellung bei 
Hohem Gehalt. Meldungen sind unter I. 8. zu richten an die Expedition dieser 
Zeitung bezw. bei derselben Näheres zu er­
fragen.

Ein Konditor,
von

?086n - inovvrarlaw - Ungenau.
Kourierzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . .  11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.18 Abends

von
Hlexansrorvo - 011lol8obin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( i - 4  Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
8erlin-8obn6is6mübl - kromberg.

Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . . 7 .l6 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . .  11.24 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

der schon mindestens 4 Jahre als Gehilfe 
thätig gewesen, stets irr Arbeit gestanden 
hat, und selbststündig zu arbeiten versteht, 
karrn sich melden bei

Z l. l iU R N N S lL I ,
___________ Neustädter M arkt 138/39.
Tischlergesellen und Lehrlinge

können sofort eintreten bei
______ 1. 6ola8?ew8l(i, Tischlermeister.

Tüchtige
§ i c h  t N E e d  e  (Feuerarbeiter) und

Stellmacher
finden dauernde Beschäftigung in  der
Wagenbau-Anstalt von

^ L Ü IR Ü ^ L -V IL O L I» .

Schützenhaus-GarMl.
(H. Kelborn).

Mittagstisch von 12-3  Uhr
R e i c h h a l t i g e

Frühstücks- und Abendkarte. 
Diners und Soupers ,

werden in kürzester Zeit zu koulanten Preist" 
ausgeführt.

Lager ferner und feinster J E "  Weine» 
Spezialität: Moselweine.

Biere verschiedener renommirtester 
Brauereien stets frisch vom Faß. ^

8ekü1rengai'1eii.
Freitag den 24. August cr.

der alten renommirten

O i ia r t t t t - i i .C m i t t k t jW t l
aus den oberen Sälen des Hotel de Polog^ 

in  Leipzig,'
Herren 1 8 ^ 1 « , V i n t l i e i ,  

31 r»»88  und

Zu verkaufen:

E in  4"

R o llw a g e n

Täglicher Kalender.

1888.

August . . . 

September .

O ktober. . .

K

28

Ansang 8 Uhr.
(«mtree «» P f .  K in d e r Z« P f .  . 

B il le ts  s 50 P f .  in  den Z iga "- ' 
geschäfteu dHerren 0ii8r>n8lci u.

Neues Programm.
L s u a fs  b e k u g le rs

s ^ T h e n t e r Ä
der vierfiißigen Künstter

aus der Csplanade.
Täglich abends 8 Uhr

Z M "  V o r s t e l l u n g .
Sonnabend den 2!r. d. M .

Zwei Vürsttllnnaen.
Nachmittags 3 Uhr

Krtra-Aorfteüung für Kindek-
Achtungsvoll

I^ck.

elegante Jagdwagen 
und Selbstfahrer.

Alte Wagen werden sauber und elegaiu 
lackirt» von Stellmacher, Schmied un 
Sattler dauerhaft reparirt in der W ag^^' 
Bau-Anstalt von

ailf Federn, 90 Zentner Tragkraft, s t^  
billig zu verkaufen

Bachestraste Nr. 10. .̂
Ein Laden. )
1. Oktober zu vermischen Seglerstraße
______________________ tt. 6oetre>-
^atharinenstr. 207 herrschastl. F a m ilie ^  

Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., Gesindes 
Küche, Speiset, rc.) v. 1. Okt. z. v. lllugk'
/A n t  möbl. Zim. m it auch ohne B ü rs tn  
^  gelaß zu verm. A u f Wunsch m. P ^ ' '  

Gerechtestraße 138/39^,
iL in e  Wohn. 1. Et. best. a. 5 Zim., BalkoN, 
^  Entree, Küche m. Wassert, u. Ausg. ̂  
Mädchengel, z. vm. Zu erfr. Gerechtestr^.'
/ I ^ in  großes Vorderzimmer nebst E n rr^  
^  gut möblirt, ungeirirt, monatl. 24 
zu vermischen. Brückeristraste 18^  

1 freundlich mvblirtes Zimmer 
vermiethen. 8i6o!(mann, Schillerstraß^

2 möbl. Zim.
/^Peicherraum und Keller vom 1 . ^
^  tober zu vermiethen.______1. H in te r^

Viktoria-Garten
von sofort ein möbl. Zim. zu vermietheA
^ möbl. Zimmer für 1 oder 2 Hern'^ 
1  zu vermiethen Gerechtestraße 122/3

Druck und Verlag von C. DombrowSkr in Thorn.


